
beanspruchen sie zukünftig Aufmerksamkeit, da ihre Popula
tionsdichte in den letzten Jahren ständig zugenommen hat. Im 
Rahmen vorliegender Untersuchungen konnten 7 verschiedene 
Arten nachgewiesen werden. Sie gehören den Gattungen Dole
rus, Pachynematus und Se]andria an. Die Biologie und Schad
wirkung einzelner Arten werden besprochen. Hinsichtlich des 
Schadausmafjes der Blattwespen an Getreide liegen noch keine 
Unterlagen vor. 
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0 ITOHBJiemu;,: H 3HatieHHH HaCTOHIU;HX IIHJIHJibIU;HKOB (Tenthredini
dae) Ha rrocesax 3epH0B&1x KYJI&Typ 
XOTH HaCTOHIU;He ITHJIHJibIU;HKH (Tenfüredinidae) B r,[(P rrpH B03-
,lleJI&IBamm 3epH0BblX KYJibTYP IlOKa em;e He HMelOT X03HHCTBeH
HOrO 3HatieHHH, HM B 6y,1:1ym;eM, TeM He MeHee, CJie,1:1yeT y,1:1eJIHTb 
60Jibllle BHHMaHHH, TaK KaK IlJIOTHOCTb HX nonyJIHI.{HH 3a IlOCJie)l-
1me ro)lbl Herrpep&IBHO B03pacTaJia. B paMKax np0Be)leHH&1x HC
CJie)losaHHH 6bIJI0 B·bIHBJieHO HaJIHtIHe 7 pa3JIH'lHh!X BH)IOB, OT
HOCHIU;llXCH K po)laM Dolerus, ·Pachynematus H Selandria. 06cy)K
)laJOTCH 6HOJIOnrn H Bpe)I, rrpH'lHHHeMb!H OT,lle·JibHb!Mll BH,llaMH. 
ÜTHOCv!TeJibHO pa3Mepa Bpe)la, HaHOCl1'.MOro 3epH0Bb1M KYJibTypaM 
HaCTOHIU;HMH JIHJIUJibIU;l1'.KaMH, cse,1:1eHHl1 IIOKa em;e He 11'.MeeTCH. 

Summary 

Occurrence and importance of sawflies (Tenthredinidae) in 
cereals 
Although so far Tenthredinidae have not been of major eco
nomic importance to grain growers in the German Democra
tic Republic, they will require some attention in future, since 

their population density continuously im·reased in recent 
years. Within the frame of experiments performed, seven dif
ferent species were. identified, belonging to the genera Dole
rus, Pachynematus, and Selandria: An outline is given of the 
biology and injurious effect of individual species. So far no 
data is available regarding the extent of damage caused by 
Tenthredinidae in cereals 
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Schadwirkung des Rapsglanzkäfers bei unterschiedlich hohen Stickstoffgaben 

1. Einleitung

Der Rapsglanzkäfer (Meligethes aeneus Fahr.) ist einer unse
rer bekanntesten Rapsschädlinge. Trotzdem ist die Frage nach 
seiner Schädlichkeit immer wieder unterschiedlich beantwor
tet worden und hat bisweilen zu recht �charfen Auseinander
setzungen zwischen den verschiedenen Untersuchern geführt 
(FRIEDRICHS, 1921). Die Praxis selbst sah in dieser Frage 
wohl zunächst kein eigentliches Problem. Ein entsprechender 
Hinweis findet sich bei Fritz REUTER im 33. Kapitel des 
3. Teiles seiner „Stromtid0 (um 1860 fertiggestellt). Sicher
war es nicht immer so. Sehr wesentliche Erkenntnisse über die
Zusammenhänge der Schadentstehung brachten Untersuchun
gen in den 20er und 30er Jahren, nämlich die, dafj verschie
dene Komponenten die Schadhöhe bestimmen. Es sind dies die
Zahl der Käfer und der Zeitpunkt ihres Erscheinens, das Ent
wicklungsstadium der Pflanzen und ihre Wachstumsenergie
sowie, alle genannten Faktoren beeinflussend, der Witterungs
verlauf (NOLTE, 1954). Sie bewirken, dafj kräftige Pflanzen
unter guten Wachstumsbedingungen einen Knospenverlust

durch Neubildung von Knospen auszugleichen vermögen. 
Diese als Regenerationsfähigkeit der Pflanzen bezeichnete Ei
genschaft konnte von KAUFMANN (1942) und später von 
SZULC (1959) experimentell bestätigt werden. 

Heute ist man geneigt, dem Rapsglanzkäfer eine noch gerin
gere Bedeutung beizumessen. Das hat in der Hauptsache zwei 
Gründe. Als wesentliche Voraussetzung indnstriemäfjiger Pro
duktionsbedingungen entstanden in unserer sozialistischen 
Landwirtschaft Schläge von bisher nicht gekannter Gröfje. Un
ter derartigen Bedingungen kommt die für den Käfer immer 
wieder bestätigte Randbesiedlung besonders stark zum Tra
gen, da mit Vergröfjerung. der Flächen der Anteil des Randes 
und damit auch der gefährdeten Pflanzen sinkt. Der 2. Grund 
ist die im Vergleich zu früheren Zeiten stark angehobene N
Düngung mit einem zweifellos günstigen Einflu.fl auf das Re
generationsvermög�n des Rapses. Das hat u. a. in den letzten 
Jahren zu einer rückläufigen Tendenz im Bekämpfungsum
fang geführt. Es erschien daher zweckmäfjig, die Schadwir
kung des Käfers unter den veränderten heutigen Bedingungen, 
insbesondere im Hinblick auf die hohen N-Gaben, erneut zu 
überprüfen. 
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2. Material und Methode

Als Versuchssorte wurde in allen Jahren die am häiifigsten an
gebaute Sorte 'Sollux' verwandt. 
Im Jahre 1974 standen die Pflanzen in MitscherlichgefäfJen. In 
den Jahren 1975 bis 1978 wurden die Versuche in gleichmä.fJig 
entwickelten Feldbeständen mit Bestandesdichten von 50 Pflan
zen/m2 angelegt. Die Grunddüngung erfolgte nach Vorgabe 
(Mitscherlich) bzw. ortsüblich. Die N-Düngung mit Kalk
ammonsalpeter war so bemessen, dafJ eine Hälfte der Pflan
zen 150 kg N/ha und die andere 250 kg N/ha erhielten. Unmit
telbar vor dem Besetzen der Pflanzen mit Käfern wurden in 
dem Gefä.fJversuch die einzelnen Pflamen mit Gazebeuteln 
überzogen, bei den Feldversuchen wurden 1 m2 grofJe Flächen 
eingekäfigt. Das Besetzen der Pflanzen mit Käfern fand bei 
beginnendem Massenzuflug statt. Zu Beginn der Blüte wurden 
die Beutel bzw. die Käfige wieder entfernt. Die Ertrags
ermittlung erfolgte an durchschnittlich 30 Einzelpflanzen. 

3. Ergebnisse

3.1. Versuche des Jahres 1974 

Die Käfer wurden am 19. 4. zu den eingebeutelten Pflanzen 
gegeben. Der Raps befand sich zu dieser Zeit im Stadium der 
kleinen Knospe. Die Anzahl der Käfer pro Pflanze betrug 0, 4, 
8 und 20. Die Rapsblüte begann am 7. 5. Die gefährdete Knos
penperiode betrug damit 18 Tage. Das Ergebnis der Versuche 
ist in Tabelle 1 dargestellt. Danach ist in beiden Düngungs
stufen ein Befall von 4 Käfern pro Pflanze ohne Bedeutung. 
Erst bei 8 Käfern sinkt der Ertrag, aber auch nur in der niedri
gen· Versorgungsstufe (RÖDER, 1977). 

3.2. Versuche des Jahres 1975 

Die Versuche dieses Jahres wurden mit gleichen Käferzahlen 
durchgeführt. Die mögliche Fra.fJperiode betrug 14 Tage. Auf 
Grund versuchstechnischer Fehler konnte nur ein Teil dieses 
Versuches ausgewertet werden. Auf eine tabellarische Darstel
lung sei deshalb verzichtet. Die verbleibenden Daten weisen 
eine gleiche Tendenz wie die vorjährigen Versuche auf (RÖ
DER, 1977). 

Tabelle 1 

Einflujj eines Rapsglanzkäferbefalls auf den Ertrag von Winterraps ('Sollux') 
in Abhängigkeit von der Befallshöhe und der· N-Düngung 

Jahr und Anzahl mittlerer Ertrag/Pflanze 
Düngung Käfer /Pflanze g O/o 

1974 

150 kg N/ha 0 2,55 100,0 
4 2,56 103,0 
8 2,44 95,6 

20 1,22 47,8 

250 kg N/ha 0 3,34 100.0 
4 3,90 116,7 
8 3,41 102,0 

20 2,82 84,4 

1977 

150 kg N/ha 0 11,55 100,0 
10 10,23 88,5 
20 10,45 90,4 

250 kg N/ha 0 15,14 100,0 
10 13,70 90,4 
20 12,71 83,9 

1978 

150 kg N/ha 0 11,38 100,0 
5 ... 6 11,05 97,1 

10. , • 12 8,63 75,8 

250 kg N/ha 0 11,72 100,0 
5 ... 6 12,00 102,3 

10 .•. 12 11,33 96,6 
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3.3. Versuche des Jahres 19771) 

In diesem Jahr wurden die Käfer am 28. 4., als sich der Raps 
im Kleinknospenstadium befand, in die Versuchskäfige ge
setzt. Die Blüte am 16. 5. beendete die 19tägige FrafJperiode 
an den Knospen. Das Ergebnis des Versuches ist in Tabelle 1 
dargestellt. Bei einem Befall von 10 Käfern und mehr sinken 
die Erträge in beiden Düngungsstufen; in der niedrigen Stufe 
etwas stärker. 

3.4. Versuche des Jahres 19781) 

Wie in den Vorjahren erfolgte das Besetzen der Pflanzen im 
Kleinknospenstadium. Die FrafJperiode an den Knospen dau
ert,e 22 Tage und brachte das in Tabelle 1 aufgeführte Ergeb
nis. In der ni,edrigen Düngungsstufe kommt es bei 5 bis 6 Kä
fern pro Pflanze zu einem leichten, statistisch nicht gesicherten 
Ertragsabfall. Er ist bei 10 bis 12 Käfern sehr deutlich. In der 
höheren Düngungsstufe trat erst bei 10 bis 12 Käfern ein'Ver
lust ein, der allerdings statistisch nicht zu sichern war. 

4. Schlu.fJfolgerungen

In bisherigen Anweisungen zur Bekämpfung des Käfers galt 
ein Besatz von 5 Käfern im Durchschnitt der Pflanzen als kri
tisch. Für die Bestandesüberwachung wurde dieser Wert bei 
der Festlegung des Bekämpfungsrichtwertes berücksichtigt. Auf 
Grund bisheriger Erfahrungen der staatlichen Einrichtungen 
des Pflanzenschutzes wird eine Bekämpfung empfohlen, wenn 
150 bis 250 Käfer pro Linie gefunden werden, das sind im 
Durchschnitt 6 bis 10 Käfer pro Pflanze (EBERT u. a., 1979). 
Aus dem komplexen Zusammenhang bei der Schadentstehung 
ist verständlich, dafJ der Richtwert eine Anpassung an die je
weiligen Bedingungen erforderlich macht. Das bestätigen auch 
die vorliegenden Untersuchungsergebnisse. Bei einem Ver
gleich beider Düngungsstufen lä.fJt sich zunächst feststellen, dafJ 
die Verluste in der niedrigen Düngungsstufe eher eintreten 
und insgesamt höher sind. Das ist verständlich und aus einer 
besseren Ernährung der Pflanzen zu erklären, die, wie KAUF
MANN sagt, ihre Wachstumsenergie erhöht. Hierbei ist die 
N°Düngung auch nur ein, wenn auch wichtiger Faktor unter 
anderen acker- und pflanzenbaulichen MafJnahmen. Betrachtet 
man unter dieser Verallgemeinerung die vorliegenden Unter
suchungsergebnisse, erscheint die SchlufJfolgerung berechtigt, 
dafJ ein unter sehr günstigen Wachstumsbedingungen und 
sehr hohen N-Gaben (mindestens 250 kg N/ha) stehender Raps 
bis zu einem Käferbesatz von 8 bis 10 je Pflanze keine nen
nenswerten Schäden erleidet. Sind die Wachstumsbedingungen 
weniger günstig, mufJ die untere Grenze des B�kämpfungs
richtwertes angesetzt werden. Nach schwedischen Feldversu
chen (SYLVEN und SVENSSON, 1976) traten bei 6 Käfern 
pro Pflanze nur in einem von 3 Jahr,en gesicherte Verluste ein. 
Bei 10 Käfern waren sie signifikant. Es ist selbstverständlich, 
dafJ bei sehr ungünstigen Bedingungen bereits 2 bis 3 Käfer 
pro Pflanze Verluste bewirken können, wie andererseits auch 
ein sehr hoher Käferbesatz ohne nennenswerte Folgen sein 
kann, beispi-elsweise bei einem Auftreten knrz vor der Blüte. 
Sehr anschaulich wurde uns das Vermögen des Rapsglanzkä
fers, aber auch das der Rapspflanze im Jahre 1979 verdeut
licht .. Durch günstige Bedingungen war es in den letzten Jah
ren zu einem starken Aufbau der Population gekommen, die 
aufJerdem noch in dem schneereichen Winter 1978/79 gute 
Überwinterungsmöglichkeiten fand. Das bewirkte im Frühjahr 
1979 gebietsweise einen ungewöhnlich starken und anhalten
den Zuflug des Käfers zum Raps. Auf der anderen Seite wa
ren die Rapsbestände schwach entwickelt in den Winter ge
gangen, weil die Aussaat im Vorjahr durch starke Nieder-

1) Die Versuche wurden im Rahmen eines wissenschaftlichen Studentenzirkels durch
geführt 



schläge verspätet erfolgt war und kühles Wetter eine zugige 
Entwicklung der Pflanzen verhindert hatte. Durch den Winter 
und die anschlie.fJende Schneeschmelze, die verbreitet zu stau
ender Nässe führte, waren die Bestände im Frühjahr sehr lük
kig, schwachwüchsig und stark verunkrautet (z. T. Umbrüche). 
In einer solchen Situation waren Schäden durch den Raps
glanzkäfer unvermeidlich. Es zeigte sich aber auch, da.fJ in den 
besseren Beständen die Pflanzen durch Regeneration selbst 
einen Knospenverlust von 90 % in merklichem Umfang auszu
gleichen vermochten. Andererseits waren der Erntetermin ver
zögert und der Drusch durch die ungleichmä.fJige Abreife er
schwert. - Noch etwas anderes wurde in diesem Jahr deutlich. 
Bei starkem Befallsflug beschränkte sich der Käfer nicht auf 
die Feldrandzone, sondern drang weit ins Innere selbst 200 ha 
gro.fJer Schläge vor. 
All das sollte uns veranlassen, die Überwachung des Käfers zu 
intensivieren, um den Bekämpfungserfolg zu verbessern. Zum 
anderen ist eine Anpassung des Bekämpfungsrichtwertes an 
die sich durchsetzende Engsaat mit hohen Aussaatstärken und 
demzufolge höheren Bestandesdichten notwendig. 

5. Zusammenfassung

In 4jährigen Gefä.fJ- (1974) und Freilandversuchen (1975, 1977, 
1978) wurde die Schadwirkung des Rapsglanzk�fers (Melige
thes aeneus F.) in Abhängigkeit vom Käferbesatz und von der 
N-Düngung (150 bzw. 250 kg N/ha) untersucht. Aus den Ver
suchsergebnissen wurde die Schlu.fJfolgerung gezogen, da.fJ ein 
unter sehr günstigen Wachstumsbedingungen stehender Raps 
einen Käferbesatz von 8 bis 10 je Pflanze ohne nennens
werten Schaden übersteht. Bei weniger günstigen Wachstums
bedingungen sollten bei 5 bis 6 Käfern pro Pflanze Bekämp
fungsma.flnahmen eingeleitet werden. - Zum Auftreten des 
Käfers im Jahre 1979 wird Stellung genommen. 

Pe310Me 

Bpe,[(, rrpJ1qv1HHeMb111 parrcoBbIM l_\BeToe,n;oM KYJihType parrca B 3a
BMCM1\IOCTM OT HOpMbl a30THOro y,n;o6peHMlI 
B qeTbipexneTHMX BereTal_\MOHHbIX OTibITaX (1974) M OIIbJTax B OT
Kpb!TOM rpyHTe (1975, 1977, 1978) aBTOpb! MCCJie,n;oBaJIM Bpe,n;, 
rrpHqMH5!CMbll1 panCOBbIM L\BeTOe,[(OM (Meligethes aenem; F.) B 3a
BMCMMOCTJ1 OT CTerreHM rropa)KCHMlI paCTCHJ111 M. HOpMbl a30THOro 
y,n;o6peHMlI (150 M 250 Kr a30Ta Ha 1 ra). Pe3yJibTaTb1 npoBe,n;eH
HbIX OIIbITOB ,n;onycKalOT Bb!BO,[(, qTQ npOM3pacTal0IL\J111 B oqeHb 
6JiarorrpH5!THh!X YCJIOBMlIX parrc rrepeHOCMT 6e3 3aMCTHOrO Bpe,n;a 
HaJIMtrne 8 ,n;o 10 )KYKOB Ha paCTCHMM B MeHee 6JiaronpM5!THbIX 
ycnomrnx rrpoH3pacTaHJ15! MeponpHJITMlI no 6oph6e c Bpe/mTeJieM 
,[(QJI)KHbI OCYIL\CCTBJ!lITbC5! y)Ke npM HaJIMqJ([J([ 5 ,n;o 6 )KYKOB Ha 
paCTCHfül. 
,[(aHa OL\eHKa aKTMBHOCTM )KyKa B 1979 ro,n;y. 

Summary 

Injurious ·effect of the blossom rape beetle at different levels 
of nitrogen fertilization 
The injurious effect of Meligethes aeneus F. as -influenced by 
population density and nitrogen fertilization (150 and 250 kg 
N/ha, respectively) was investigated in four-year experiments 
(pot experiment in 1974, field experiments in 1975, 1977, and 
1978). From the results of these experiments it is concluded 
that under very favourable conditions of rape growth a rape 
plant would not suffer great damage when attacked by bet
ween eight and ten beetles per plant. Under less suitable con
ditions, however, control measures should be taken as soon as
between five and six beetles are found per plant. Finally, an 
outline is given of the occurrence of the blossom rape beetle in 
1979. 
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